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Siegreiches Torischreiten in der weiten Cys-Ebene.
Der fall rron Avmentieves.
Slrmentiereg , das feste Bollwerk der eng¬

lischen Stellung,  war durch drei betonierte und ein¬
gebaute Linien gegen Osten zur hartnäckigsten Verteidigung
eingerichaet. Tiefen festungsartigen Stützpunkt mit der eben¬
falls stark befestigten Stadt in der Front anzugreifen, hätte
enorme Verluste gekostet. Deshalb wurde von der deutschen
Führung dieses Bollwerk durch umfassenden Angriff
von Norden und Südwesten eingeschlojsen, jo daß es mit
allen dort befindlichen Truppen in die deutsche Hand fällen
mutzte. Tie Abschnürung von Armentieres bildet in der
Schlacht beiderseits der Lhs ein Meisterstück für sich.

Tie Stadt hielt sich am 14. April trotz der immer um¬
fassenderen Einschnürung außerordentlich tapfer. Erst als
in frischem Ansturm deurscher Truppen auch westwärts die
Umklammerung des mächtigen Stützpunktes erreicht war,
ergab sich der Rest der Besatzung, die während der Ein¬
schließung autzerordentlich schwere Verluste  er¬
litten hatte . Straßen undStadtrand liegenvol¬
ler Leichen . Tie Beute  an Maschinengewehren und
Munition konnte bisher ebensowenig seslgestellt werden, wie
die Bestände der übrigen eroberten englischen Depots. Un¬
ter den 43 Geschützen befindet sich außer zahlreichen schweren
ein 34-Zentimeter-Eisenbahngeschütz. Die Gesamtoeute
feit dem 21. März srieg nunmehr auf über 112 000 Mann
Gefangenen und über 1500 Geschütze. Tie nach vielen Tau¬
senden zählenden Maschinengewehre, die teils von den Deut¬
schen sofort eingesetzt wurden, läßt sich nicht annähernd
übersehen. Die T a n kb e u t e erhöhte sich von 100 aus
200.

Tie Engländer  warfen auch bei Armentitzres wieder
Hals über Kopf Kompagnie auf Kompagnie von Tivisionen,
die vor St . Quentin abgekämpft waren, planlos  in den
Kampf. Dieses kopflose Verfahren lieferte den Deutschen
wiederholt geschlossene britische Kompagnien in die Hand.
Gerade in den letzten Nächten vor Beginn der Schlacht an
der Lhs 'hatten sie einen großen Teil ihrer schweren Ar¬
tillerie dort Herausgezogen, um ihn zwischen Ancre und
Somme einzusetzen. Tie portugiesischen Divisio¬
nen  mußten diese Schwächung der gemeinsamen Front teuer
bezahlen. Wie überraschend der neue Schlag die Engländer
traf und welche Ueberstürzung herrschte, geht daraus hervor,
daß sie bereits um 9 Uhr vormittags , also im ersten Sta¬
dium der Schlacht, eiligst den Rest ihrer schweren Geschütze
sprengten, damit sie gebrauchsunsähig in deutsche Hände
fielen. Diese Handlungsweise widerspricht in so hohem Maße
jedem Kampfgebrauch, daß man sie nur äls eine Verzweif¬
lungstat  bezeichnen kann. Tie Franzosen  setzen un¬
entwegt die Zerstörung ihrer eigenen Städte fort. So wurde
Laon am 11. April wiederum rücksichtslos mtt äußerster
Hestigkeit beschossen.

In der Schlacht an der Lhs kam dem Feinde der
deutsche Artillerieeinsatz  wieder völlig über¬
raschend. Das Feuer war von vernichtender Wucht.
Obwohl auch die schwersten Batterien sich schon vor mehreren
Wochen einschießen mußten und der Geheimhaltung wegen
diese Tätigkeit nicht wiederholen konnten, wurde die feind¬
liche Artillerie mit großer Zielsicherheit gefaßt und fast
gänzlich ausgeschaltet. Bei einzelnen deutschen Divisionen
erhielt die Angriffsartillerie während der Bereitstellung
nicht einen einzigen Artillerieschuß. Auch die feindliche
Artillerie und die Maschinengewehrnesterwaren gänzlich zu¬
gedeckt und erschüttert. Aus diesen Umständen ergeben sich
die geringen deutschen Verluste. Auf breiten Abschnitten
lag bis zur dritten feindlichen Stellung kein einziger Toter.
Umso schlverer waren auch in dieser Schlacht wieder die
F ei n d v e r l u ste. Besonders stark litten die Portugiesen,
denen die englische Führung absichtlich solche Abschnitte zu- j
gewiesen hatte , in denen sie ihre Stellungen nur ober- ,
irdisch anlegen konnten und wo der Bau von Deckstollen'
unmöglich war. Diese aufgesetzten Stellungen wurden im
Wahren Sinne des Wortes vom deutschen Artilleriefeuer
umgeworfen.

Bei Beginn und während der Schlacht vertrieb eine ge-
tvaltige Masse deutscher Eisenbahngeschütze  die
feindlichen Stäbe  aus ihren Unterkünften und nahm gleich¬
zeitig englische Reserven  in ihren Lagern unter ver¬
nichtendes Feuer . Die rückwärtigen Straßen und
Bahnlinien  wurden durch einen dichten Feuerriegel ab¬
gesperrt. Die großen Eisenbahngeschütze folgten während
der Schlacht der Kämpftruppe abschnittsweise mit der Bahn.
Obgleich dichter Nebel vagsüber die Tätigkeit der Artillerie»
stieger stark hinderte, konnte die S chu ß b e o b a cht u n g
durch vorgeschobene Artillerieoffiziere , die aus nächster Ent¬
fernung jeden Schuß feststellten, vorzüglich durchgeführt wer¬
den. Ein besonderes, neueingeübtes Verfahren der Beob-
«chtungsübermittlung hat sich voll bewährt.

?
Zn siegreichem Fortschreiren.

Berlin,  12. April . Abends. (W.B. Amtlich.) Unsere
siegreichen Truppen sind im Fortschreiten durch die weite
Lhs - Eüene  zwischen Armentieres und Mervisle.

Englische Seeftreukläfte angewiesen.
Berlin,  12 . April . (W.B. Amtlich.) In der Nacht

vom 11. zum 12. April unternahmen englische Sc  e-
ftr e t t kr ä f t e,  bestehend aus Monitoren , Torpedoboot¬
fahrzeugen und Flugzeugen, einen Angriff gegen die flaw
drische Küste. Ostende  wurde mit schwerem Kaliber be¬
schossen, Zeeürügge durch Flugzeuge mit Bomben beworfen.
Tie Angriffe wurden durch unsere Batterien mühelos
abgeschlagen.  Militärischer Schaden wurde nirgends
angerichtet. Ein feindliches Torpedomotorboot, das sich Ost¬
ende näherte , wurde in Brand geschossen, von seiner Be¬
satzung verlassen und danach mit voller Ausrüstung von uns
erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Me Beschießung von Paris.
Paris,  12 . ' April . (WB .) Havasmeldung. Die Be¬

schießung des Gebiets von Paris durch ein weittragendes
Geschütz wurde fortgesetzt. Im Laufe des Donnerstag traf
ein Geschoß ein Findelhaus . Die Zahl der Opfer beträgt
4 Tote und 21 Verwundete.

Madrid,  12 . April . (W.B.) Nach ans San Se¬
bastian  einlaufenden Depeschen sind d-ie tn Jrun ein-

trefsenden Eisenbahnzüge mit aus Frankreich zurück¬
kehrenden spanischen Arbeitern überfüllt.
Bisher sind ungefähr 2000 Arbeiter angekommen. Die
gleiche Anzahl erwartet in den in der Nähe der Grenze
liegenden französischen Ortschaften die Rückkehr. Ein Teil
von ihnen war in der Pariser Flugzeugfabrik  be¬
schäftigt und erklärte, die französische Hauptstadt
aus Fur cht vor d em sor t w ä h r enden Bo m b arde¬
nke n t verlassen zu haben. Die Arbeiter teilen mit, daß
gelegentlich einer der letzten Luftangriffe die deutschen Flug¬
zeuge 18 von den zu ihrer Verfolgung ausgesandten fran¬
zösischen Flugzeugen abgeschoffen haben, fodaß die fran¬
zösischen Flieger sich weigerten, die Jagd auf feindliche Flug¬
zeuge fortzusetzen. Sie berichteten außerdem Einzelheiten
über das am Karfreitag erfolgte Einschlagen von Geschossen
weitreichender deutscher Kanonen in die in der Nähe des
Rathauses befindliche. Kirche St . Gervais . Am Ostersonn¬
tag beschädigte ein Geschoß das Gebäude eines Ministeriums.
Die Arbeiter betonen ferner , daß sich die Lebensver¬
hältnisse in Frankreich!  von Tag zu Tag schwieriger
gestalten und der 'Lebensmittelmangel sowie die Teuerung
in steter Zunahme begriffen sind

Me Verhandlungen mit Rumänien.
Wien,  12 . April . Die Verhandlungen mit Rumänien

nehmen einen langsamen Fortgang.  Der Friedens»
vertrag und die Restverträge sind allerdings schon fertig-
gestellt, es handelt sich nur noch um einen Handelsvertrag:
abgesehen von den Schwierigkeiten, welche die rumänische
Regierung bezügl. dieses Handelsvertrages macht, sind die
Verhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn noch nicht
so weit gediehen, daß die Monarchie in Bukarest einheitlich
auftreten kann.

■mtmsma

Mit fast übermenschlicherHingabe und Energie arbeitet
jedermann auf hem Kampffelde bei der Ueberwindung der
ungeheuren Schwierigkeiten in dem versumpftenwege-
loscn Gelände . Alles wetteifert,  um den Mu¬
nitionsnachschub fiir die Ärtillerie und die Verpflegung für
die Kampftruppe sicher zu stellen. Das Offizierkorps
eines erprobten Regiments mtt dem Regimentskom¬
mandeur  an der Spitze trat beim Wegebau  mit ein
und schleppte viele bausende von Bohlen heran.

Kopenhagen,  12 . April . (W.B.) Das Militärblatt
„Hoveds Taden " schreibt zu der Lage anderWe st front
u. a. : Man muß einräumen , daß die Deutschen durch Ihren
jüngsten überraschenden Vorstoß bei Richebourg und Waästen
nicht unbedeutend an Gelände gewonnen haben. Dagegen
wächst das Mißtrauen zu der ganzen eng¬
lischen Linie.  Ueberraschend wirkt Lloyd Georges Be¬
hauptung , daß die Deutschen trotz des Hinzukommens ihrer
Ostfront-Divisionen den Alliierten in jeder Hinsicht unter¬
legen seien. Wenn anerkannt wird, daß di« Deutschen durch
ihre Initiative als Angreifer und durch die Einheit ihres
Oberkommandos im Vorteile sind und diese Vorteile in die
Wagschale des Sieges geworfen haben, die jedenfalls aber
den Engländern außerordentlich schwere Verluste beibrachten,
warum haben die Alliierten sich nicht dieser Vorteile bedient?

Auszeichnungen.
Berlin,  12 . April. (W.B.) Ter „Reichsanzeiger"' ver¬

öffentlicht die Verleihung des Eichenlaubes zum Orden Pour
le mßrite an den General der Infanterie d. Huitier,
den Generalmajor v. Sauberzweig,  die Obersten Graf
von der Schulenburg und V. Tschischwitz,  sowie die
Verleihung des Ordens Pour le msrite an den Generalleuü
nant Balck und den Leutnant d. Res. Kroll.

München,  12 . April. (T.U.) Ter König von Bayern
hat dem General ver Infanterie Grafen Felixvon Both-
m er,  der an der Ostfront Führer der Südarmee war. zum
Generalobersten  befördert.

»nm»
Schluß zu erhalten . Ties ist aber nur möglich, wenn dem
Reich die nöttgen Mittel in der neuen Kriegsanleihe in
opferfreudiger und bereitwilligster Weise zur Verfügung
gestellt werden. Kein Geld ist sicherer und nützlicher an¬
gewandt als durch die Zeichnung der Kriegsanleihe. Nie¬
mand möge glauben, daß seine Zeichnung, auch wenn sie
einen noch so kleinen Betrag bildet , gegenüber den Milliar¬
den nicht in Betracht käme. Es kommt nicht nur auf die
Höhe der Zeichnung an, sondern vor allein auch darauf , daß
durch die Beteiligung aller Kreise des Volkes unseren Fein¬
den zum Bewußtsein gebracht wird, daß das ganze deutsche
Volk geschlossen und einmütig von dem einzigen Willen
beseelt ist, bis zum Endsieg auszuhalten . Ter Erfolg der
Kriegsanleihe soll unseren Feinden zeigen, daß. nicht nur
der wirtschaftliche, sondern auch die sittliche Kraft des deut¬
schen Volkes beim Ausgange des vierten Kriegsjahres noch
unversehrt und ungebrochen geblieben ist. In diesem Sinne
richten wir an alle Landwirte , Landarbeiter die dringende
Mahnung und die herzliche Bitte , Kriegsanleihe zu zeich¬
nen und für dieselbe mit allen Mitteln zu werben und
von Mund zu Mund aufklärend zu wirken.

Kriegsausschuß der deutschen Landwirtschaft. Deutscher
Landwirtschaftsrat . Bund der Landwirte . Vereinigung deut¬
scher Bauernvereine . Deutsche Landwirtschaftsgesellschast.
Reichsverband deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften.
Generalverband der deutschen Raiffeisengenossenschaften.
Reichsverband der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine

An die Landwirte I
Berlin,  11. April . (W.B.) Tie großen landwirr-

schaftlichen Körperschaften  richten nochmals in letz¬
ter Stunde an die Landwirte nachstehenden Aufruf zur
Zeichnung der 8. Kriegsanleihe:

,Lm Osten ist der Feind erledigt . Im Westen legen
unsere heldenmütigen Truppen BtWhe auf Bresche in den
Wall der Feinde. Um den Endsieg, vor allem über unseren
schlimmsten Feind, England , zu erreichen, ist es notwendig,
die gesamte Kriegsrüstung auf der vollen Höhe bis zum

Heldenöan

Der Wiedcrznsammentritt des Reichstages.
Am Dienstag kommender Woche, »vird der Reichstag

wiederum zu Vollsitzungen zusammentreten. Eine ganze
Reihe von Aufgaben erwarten ihn : Vor allem wird es dem
Reichstage obliegen, in der kommenden Session die Rati-
fikationdesFriedensschlussesmit Rumänien
zu vollziehen. Es ist anzunehmen, daß bis dahin, oder doch
jedenfalls im Lause der nächsten Wochen die Urkunden in
Bukarest unterzeichnet werden, sodaß Staatssekretär von
Kühlmann nach Berlin zurückkehren und über den Frie-
densvertrag sein Referat halten kann. Allgemein wird in
parlamentarischen Kreisen erwartet , daß der Friedensschluß
die Genehmigung der Volksvertretung ffndet, wenngleich
bei den Rechtsparteien sich einige Unzufriedenheit bemerk¬
bar macht, da in diesen Kreisen die Ansicht vorherrscht, daß
Deutschland  in wirtschaftlichen Fragen günstiger hätte
abschneiden können, und daß Oesterreich - Ungarn  aus
dem Friedensschlüsse erheblich mehr Vorteile davon ge¬
tragen hätte. Weiter hat der Reichstag sich mit der Neu¬
ein teilung der Wahlkreise  zu beschästtgen, ein dies¬
bezüglicher Gesetzesantrag wird ihm, nachdem er im Aus¬
schuß beraten »ourde, zugehen. '
. . . . . 1

Der 14.Cpnt ist ösr Mtionalzeichnungstag für die8.Kriegsanleihe.
Jeder Deutsche muß an diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die unvergleichlichen
Heldentaten, für den siegreichen Schutz der Heimat abftatten. Die Kriegsanleihe gibt dazu dis bssis Gelegenheit. Darum
muß jeder zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet hat. Alle Ieichmmgssiellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.



Zur Wahlreckitsvorlcrge.
Berlin,  12 . April . Der Verfassungsausschutz des

Abgeordnetenhauses  hat gestern, wenn auch mit
geringerer Mehrheit als in der ersten Lesung, das allge¬
meine gleiche  Wahlrecht in zweiter Lesung abgelehnt . -
Wie sich das Schicksal der Vorlage im Plenum gestalten
wird, ist noch unbestimmt. Für das allgemeine  Wahl¬
recht und das geheime  Wahlverfahren ist eine unbe¬
dingte Mehrheit vorhanden , nicht aber dafür , daß alle ab¬
zugebenden Stimmen gleich gewertet  werden . Hier den
richtigen Matzstab zu finden, der auch praktisch durchführbar
ist, ist keine kleine Ausgabe , aber für das Schicksal des Staates
von größter Wichtigkeit. Gut Ding will Weile haben'

Czernin und Clernenccan
Bern,  11 . April . Ter Paiser Berichterstatter des

Berner Bundes schreibt unter dem 5. April , die Öster¬
reich i s ch- eng l i s che nFrie  de n s füh ler  seien geschei¬
tert , weil Oesterreich  einen allgemeinen , Eng¬
land  einen Sonderfrieden  mit Oesterreich erstrebt
habe. Frankreich sei höchst skeptisch gegenüber dem eng¬
lischen Versuch gewesen, weil es überzeugt war , daß Oe ster-
reich in diesem Kriege von Deutschland un¬
trennbar  sei . In Paris habe man bedauert , daß man
sich in London und Washington darüber Täuschungen hinge¬
geben habe.

Lebensmittclmangel in Holland.
Washington,  12 . !Apttl. (W.B .) Reuter. Das Kriegs¬

handelsamt ermächtigt zur sofortigen Verschiffung von zwei
Schiffsladungen Getreide nach Holland.  Ein dritter
Dampfer wird die Erlaubnis erhalten, nach Argentinien zu
fahren, um Getreide für Holland zu laden.

Tie Lage in Finnland.
Stockholm,  12 . April . Rach einer Meldung aus

Wasa an „Aftonbladet " geht derHauptkriegsplander
Weißen Gardisten  darauf aus , den Rückzug der Roten
Gardisten und Russen nach Rußland abzuschneiden. General
Mannerheim ist zu diesem Zwecke an die karelische Front
ab gereift. Tie Säuberung Südsinnlands  dürfte den
deutschen Truppen  überlassen fein.

Tie Pläne der Entente  erhellen aus einem Ar¬
tikel, den der Stockholmer Korrespondent der „Times " kürz¬
lich veröffentlichte und in dem betont wird, die Haupt¬
aufgabe der Alliierten bestehe darin , den einzigen eis-
fr eien Hafen auf der Kola - Halbinsel zu si¬
chern und die Murmanbahn  als Zugang zu dem euro¬
päischen Rußland offen zu halten

Die türkisch-kaukasische Grenzfrage.
Konstantinopel,  11 . April . Die transkauka¬

sisch  e R e g i e r u n g,  die sich vorerst widersetzte, hat nun¬
mehr die Bestimmung des Brest-Litowsker Friedensvertrages,
die der Türkei die Gebiete von Bat um , Kars  und Är-
d a h a n einräumt , angenommen.

Die große Schiffsranmnot der Entente.
Haag,  11 . April . (T.U.) Rach einer Meldung aus

Chicago hatte der Patriotische Hilfsbund einen Ausschuß
damit beauftragt , die Schiffckhrtsfrage einer genauen Prü¬
fung gu unterwerfen . Er berichtet unter Zuhilfenahme aller
erdenklichen Quellen , daß die Verbandsmächte unter einem
Ausfall von 7Va Millionen Brutto- Reg  ister-
Tonne n Schiffsraum  leiden . Die für Handelszwecke
zur Verfügung stehenden Schiffe umfassen nur 4 455 894
Brutto -Register-Tonnen . Ter Bericht erklärt weiter , daß
mindestens drei Millionen Tonnen benötigt werden, um die
im Timst stehenden amerikanischen Mannschaften nach Europa
zu bringen und dort zu verpflegen . Ter Bericht gibt zu,
daß seit Ausbruch des Krieges 11931897 Brutto -Register-
Tonnen Schiffsraum versmkt worden sind.

Tie Lage in Portugal.
Bern, 12. April . (WB .) Eine hochstehende portu¬

giesische Persönlichkeit erklärte einem Mitarbeiter der „Hu-
mauite ": Tie Lage in Portugal sei sehr  ernst . Der neu«
Präsident betreibe unter dem Teckmantel nmer republi¬
kanischer Bestrebungen eine scharfe Reaktion , eine Unzahl
von Zeitungen seien verboten. Alle Verdächtigen, d. h.
gerade diejenigen, denen man vorwerfe , die Repu¬
blik Portugal in den Krieg getrieben zu ha¬
ben,  feien verhaftet oder wurden scharf verfolgt . Tie re¬
publikanischen Propagandaklubs seien alle geschlossen wor-
den Im Lande bestehe eine Schreckensherrschaf!

Das neue englische Gesetz über die Altersgrenze.
Haag,  12 . April . Reuter meldet aus London:  Bei

der Beratung des Gesetzes für den Mannschaftsersatz ist mit
262 gegm 152 Stimmen die Altersgrenze für 5 0
Jahre  angenommen worden. Der Vorschlag, die Alters¬
grenze auf 48 Jahre zu beschränken, wurde zurückgewiesen.
(Das ist ein neuer tiefer Einschnitt in das Erwerbs - und
Wirtschaftsleben und wohl die letzte Alöglichkeit, um die
zusammengeschmolzenen Reihen einigermaßen aufzufüllen.
Allmählich , aber in stetig wachsendem Maße muß England,
das mit dem frevelhaft geschürten Krieg ein „gutes Ge¬
schäft" zu machen hoffte, und im Laufe desselben in alt-
wohnter Weise Andere für sich die Kastanien aus dem
Feuer holen ließ, s e l b st die Opfer und Lasten des Krieges
tragen .)

Sie traue » einander nicht.
Stockholm.  12 . lApril. (T.U.) Präsident Wilson

hat den Ententemächten abermals den Vorschlag gemacht, daß
Amerika  zu dem in Versailles tätigen Obersten Kriegs¬
rat  in einen engeren Anschluß gebracht werde; diese Anregung
ist von neuem abgelehirt worden. Ebenso der weitere Vorschlag
Wilsons , den in Europa weilenden Kriegsminister Baker zu
bevollmächtigen, an den Beratungen des Obersten Kriegsrates
teilzunehmen.

Genf,  12 . 2furi,l. Tie Londoner „Times " meldet, daß
in den?letzten Tagen eine Abteilung amerikanischer  See-
soldaien in Wladiwostok  an Land gesetzt wurde.

Bewaffnung von Kriegsgefangenen in Sibirien '?
Amsterdam, 11. April . (W.B ) Einem hiesigen Blatte

zufolge erfährt die „Times " aus Peking, daß die Berichte
aus - cm Innern Sibiriens über die Bewaffnung von Kriegs¬
gefangenen noch immer auseinandergehen. Ein gerade ange-
kommcner Reisender, der ganz Sibirien durchreiste, erklärte,
keinen einzigen bewaffneten Kriegsgefange¬

nen  gesehen zu haben. Auch erklärten verschiedene Leiter

fite Qtogt*
ver deutschea« ttchr Bericht.
Armentteres gefallen!

Großes Hauptquartier , 12. April . (W.B Amtlich.)
westlicher « riegsschanplatz:
Armentitzres ist gefallen.  Durch die Truppen

der Generale von Eber Hardt und von Stetten  von
Norden und Süden umfaßt, ihrer Rückzugsstraße beraubt,
streckte die englische Besatzung — 50 Offiziere und mehr
als 30 00 Mann — nach tapferer Wehr die Waffen. Mit
ihnen fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre, große
Munittonsmengen , 1 Bekleidungslager und reiche andere Beute
in unsere Hand.

Nordwestlichvon Armentiüres  gewannen wir Raum.
Westlich von Armentiöres  warfen die Truppen der Gene¬
rale von Stetten und von Ea r low i tz nach Abwehr
starker, mit zusammengesaßten Kräften gegen Steenwerck
geführter Gegenangriffe und nach erbitterten Kämpfen um die
4. englische Stellung den Feind in Richtung Bailleul und
Merville zurück. Merville wurde genomme n.

Auf dem Südufer der Lhs  erkämpften sich die
Truppen des Generals von Bernhardt den Uebergang
üb er die Lawe und stießen bis in die Höhe Von Merville
vor.

Tie Gesamtbeute aus der Schlacht bei Armentiöres
beträgt nach bisherigen Feststellungen 20000 Gefangene,
darunter ein englischer und ein portugiesischer General , und
mehr als 200  Geschütze.

Die Ueberwindung des versumpften Trichtergelündes in
und vor unserer Ausgangsstellung des 9. April stellte höchste
Anforderungen an die Truppen aller Waffen der vordersten
Linie. An ihrem Gelingen haben Pioniere , Armierungssoldaten
und die hinteren Divisionen hervorragenden Anteil.

!

K2ET0Ülß

Der Urquell treibender Kraft,
machtvoll und ausschlaggebend . Um
Großes zu erringen , wirkt er bestimmend
auf die Gestaltung der Dings und erreicht
allen Widerständen ;um Trotz selbst schein¬
bar unerreichbare Ziele . Je schwerer bas
Werk , umso fester der Wille.  Wer im
Willen nachläßt , unterliegt . Die Stunde
fordert von uns gerade jetzt wieder
zwingenden Willen , auch die achte
Kriegs - Anleihe  soll ihn erweisen—

Ans dem Schlachtfeld zu beiden Seilen der Somme
entwickelten sich heftige Artilleriekämpfe. Französische Regi¬
menter, die auf dem Weftufer der Avre , westlich von Mo-
reuil  anstürmten , brachen unter schwersten Verlusten zu¬
sammen und ließen 300 Gefangene  in unserer Hand,
die später durch französischesArtilleriefeuer vernichtet wurden.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalauarttermeister : Ludendorff

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

der Krieg zur See. ,
Berlin,  12 . 'April. (W.B . Amtlich.) Unsere U-Booie

im Mittelmeer versenkten in der Aegäis und bei Malta fünf
Dampfer und neun Segler von zusammen 22 000 Brt.  Die
Dampfer fuhren in gesicherten Geleitzügen.

Ter Chef des Admiralstabes der Atarine.
Berlin,  12 . 'April. (W.B .) S . M . S . „Rheinland"

ist am 11. April in dichtem Nebel in der Alandsee festge¬
kommen.  Die Abbringungsarbeiten sind im Gange.

ver österreichische amtliche bericht.
Wien,  12 . April. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Im Gebirge beiderseits der Brenta erhöhte Kampf-

tätigkeit ,

Sie feindlichen berichte.
Englischer Bericht  vom 11. April , nachmittags : Die

Schlacht dauert auf der ganzen Front vom La Bassee - Ka-
nal  bis Arm Kanal Apern - Comines  fort . Ein erbitter¬
ter Kampf entspann sich an der Lawe  und an der Lhs
zwischen Westkem und Armentteres . Unsere Truppen haben
Armentieres geräumt,  da es infolge der Gasangriffe
unhaltbar geworden war. Nördlich von Armentteres hat sich
die Lage wenig geändert. Gestern abend dauerte der Kampf
zu später Abendstunde mit Heftigkeit fort bei Ploegsteert,
Messines und Whtschaete.  Auf der übttgen brittschen
Front nichts zu melden. — 'Abends: Der 'Feind griff den
ganzen Tag über an der ganzen nördlichen Schlachtfront an.
und wiederholte Anstürme wurden in der Gegend des Lawe-
Flusses zwischen Lots ne und Westrem  durch frische deutsche
Divisionen ausgeführt. In diesem Kampf schlug die 51. Divi¬
sion unaufhörliche Angttffe ab und fügte dem Feind große
Verluste zu. Durch energische und glückliche Gegenangriffe er¬
oberte sie die Stellung zurück, in die der Feind eingedrungen
war. Ein heftiger Kampf fand in Estatres sowie zwischen
Estaires und Steenwerck  statt . In diesem Abschnitt griff
der Feind ebenfalls mit starken Kräften an und vermochte
unsere Linie unmittelbar nördlich dieses Punktes zurückzu¬
drängen.  Nördlich von Armentteres erfolgte ein energischer
Angttsf gegen unsere Stellungen in der Nähe des Ploeg¬
st e e rt - W al  d e »,  wo der Feind einige Fortschritte
machte. Weiler nördlich, wurde heute morgen ein heftiger
feindlicher Angttsf gegen unsere Linie in der Nähe von
Whtschaete und Hollebeeke  von der 9. Division mit
schweren Verlusten für den Feind völlig abgeschlagen. 'Die
Schlacht dauert auf der ganzen Front zwischen dem Kanal von
La Bassee und dem Kanal Apern- Eomincs an. Auf der
übttgen englischen Front war der Tag verhältnismäßig ruhig.

Französischer Bericht  vom 11. April , abends : Hef¬
tiger Attillettekampf an gewissen Stellen der Front nördlich
von Montdidier  in der Gegend von Lassiynh.  Wir schlu¬
gen vergangene Nacht und heute morgen zwei ziemlich lebhafte
feindliche Angttffe im Abschnitt von N o y o n zurück. Kanonade
mit Unterbrechungen auf den beiden M a a s u f e r n und
im Priesterwald.

Italienischer Bericht  vom 11. Apttl : Längs der
ganzen Front mäßige Artillerie - und Patrouillen-
tätigkeit.  Unsere Battettcn trafen feindliche Truppen im
Ausgang des San Lorenzo-Tales und in der Umgebung von
Salgaredo sowie auf dem Marsch befindliche Fourgons nord¬
östlich von CavacucchettnA Im Asiago-Talkeffel machten wir
einige Gefangene.

— Ein Wort zum Willen.  Voller Stolz darf
das deutsche Volk auf seine Helden blicken, die wie Luden-
dorff es verstanden haben, mit eisernem Willen das Schick-
sal des deutschen Volkes in die Bahnen zu zwingen , die für
seine Erhaltung und seine Entwicklung notwendig sind.
Nie haben wir an den Worten Ludenöorffs zu zweifeln
brauchen, nie haben sich seine -Voraussagungen als unrichtig
heransgestellt . Sein weitsehender Blick, sein fester Wille
sind, wie auch die jüngsten Ereignisse im Osten und die un¬
vergleichlich großen Erfolge der neuen deutschen Offensive
im Westen zeigen , die sichere Gewähr dafür , daß wir Deut¬
schen in der Heimat stets das Richtige tun , wenn wir seine
Worte beherzigen. Darum wollen wir auch heute seiner
Mahnung Folge leisten, die uns zürnst : Du Deutscher,
wolle ! Wenn der echte, rechte Wille vorhanden ist, der
alle kleinlichen Zweifel niederkämpft , dann können und
werden noch Tausende durch Verbesserungen ihrer Zeich¬
nungen und wieder Tausende durch neue Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe dem Vaterlande zum Frieden auch"im Westen
verhelfen , und so den schönsten Willen bekunden: den
Opferwillen.

K u n st- und T h ea t e r - A b e n d. Das am Sonntag
abend im Thierschen Saal stattfindende Gastspiel der zur
Zeit wohl unbesttttten jüngsten Schauspielettn der Deutschen.
Bühne, Tr aut che n Kn ss pel (ihre Bilder sind in der
M . Weidenbachschen Buchhandlung ausgestellt ), wird wohl ohne
Zweifel das größte Interesse unserer Theaterfreunde Hervorrufen.
Es handelt sich hier nicht um ein Kind, oas eine beliebige
Kinderrolle in einem x-beliebigen Stück spielt, sondern um ein
sich schon früh zeigendes großes schauspielerischesTalent , wie
man sie ja auch vereinzelt auf musikalischem Gebiet findet.
Der Inhalt der für sie verfaßten Stücke entspricht dem besten
Geschmack. Die Verfaffettn von „Liffas Weihnachtsfest" ist
die bekannte westfälischeHetmatsdichtettn Johanna Balz -Arwr» •-
berg wohl die beste Empfehlung für den literarischen Wert. .
Auch machen wir Nochmals auf den Reuter - Rezitator
Kurt Maurice,  Hamburg , aufmerksam. Daß klein Traut-
chen auch in der Nachmittags - Kindervorstellung
die Hauptrolle spielt, dürfte die Freude unserer lieben Jugend
ganz besonders erregen.

— Frühzeitige Rückkehr der Schwalben.
An verschiedenen Orten haben sich bereits die ersten Schwad
ben eingestellt . Sie sind in diesem Jahre um reichlich vier
Wochen früher auh dem Süden zu uns zurückgekehrt. Wohl
bringt nach alter Bauernregel eine Schwalbe noch keinen
Sommer , poch läßt die weit vorgeschrittene Natur mit guten
Gründen arff einen warmen Lenz  schließen , der den
fleißigen Jnsektensängern genügend Beute an den sonnigen
Tagen liefert.

— 'Auszeichnung,  tzrch . S t r e m m e l, Sohn des
Fuhrmanns Hrch. Stremmel , der am 25. März zum Unter - j
offizier  befördert wurde, und z. Zt. verwundet in einem j
Lazarett liegt , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

H a i g e r,  13 . April . Der Musketier Otto Fuchs , be¬
reits mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet , erhielt
das Lübecks che Hanseatenkreuz.

Oberursel,  12 . April . Plötzlicher Tod.  Beim
Verbrennen dürren Laubes griff am Mittwoch nachmittag
das Feuer auf den nahen Wald über. 'Hierüber geriet die
56jährige Witwe Margarete ^Lilltgens , die das Feuer ent¬
facht hatte, in solche Aufregung , daß sie einen Herzschlag er¬
litt , dem sie auf der Stelle erlag . Der Waldbrand selbst
konnte bald gelöscht werden.

Eltville,  12 . April . Rach Anhörung Rhcingauer
Sachverständiger von hier und Rüdesheim wurden die hier
und in anderen Orten des Rheingaues auf Veranlassung des
Kriegswucheramtes in Berlin erfolgten Beschlagnah¬
mungen von Rheingauer Qualitätsweinen
durch das Landgericht Wiesbaden aufgehoben.

mm. KSSä

Bolschewiki, daß an keinen einzigen Kriegsgefangenen Waf-
abgegeben wurden.
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Dille,

Lokales und Provinzielles,
— Kommt der Friede?  lautet der Titel eines

der heuttgen Nummer beiliegenden Flugblattes , auf das wir
hiermit unsere geschätzten Leser besonders aufmerksam machen
möchten.

— Die Sommerzeit beginnt am 15. 'Apttl vormittags
2 Uhr. Bon diesem Zeitpunkt an sind alle Uhren eine
Stunde vorzu stellen. (Siehe Bekanntmachung im amt¬
lichen Teil dieser Nummer.)

Zeitgemäße Betrachtungen.
Zur 8. Kriegsanleihe.

Und wieder tönt durch Deutschlands Gau 'n — ein Ruf
mit Hellem Schalle , — ihr deutschen Männer , deutschen Frau'«,
— hött und befolgt ihn alle ! — ,Denkt an der Krieger Opfer¬
mut, — gebt ihrem Sieg die SWeihe, — daß jeder jetzt
das Seine tut — zur achten Kriegsanleihe!

Tie achte schon, frisch auf zur Tat , - da wir noch kämpfen4
müssen, — denn der Entente hoher Rat — will nichts vom
Frieden wissen. — Er hat uns lang genug verhöhnt - -7 mit
dem Verständ'gungsftteden ; — nur wo der Schlachtendonner|
dröhnt, — wird jetzt det Ktteg entschieden!

Ter Sturm braust fort, der Donner rollt — und Höllen* j
schlünde grüßen; — die Frevler, dir es so gewollt , — diM
mögen es jetzt büßen. — Nun gibts im Westen Schlag aus
Schlag — im Kampf, im ruhelosen; — das Siegfried -Schwert»
saust Tag für Tag — auf Briten und Franzosen!

Bom Feuer ist die Nacht erheltt — in grauenhafter Schöne,
— und über Frankreichs Trümmerfeld — stehn siegreich
Deutschlands Söhne . — Nun giltts , im heißen 'Dankgefühl 1
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auszubringen — für jene, die im KampstzewüW—
-ch vorwärts dringen.
haben mehr wie Gut und Geld — dem Vaterland
— sie opfern auf dem Ehrenfeld — Gesundheit,

lpd Leben! Und wir, wir wollten zaghaft sein —
noch uöt'gen lassen'? — Das hieß, den Opfermut ent*

— das hieß den Sieg verpassen!
eraus denn mit dem letzten Schein — aus

t und Tresoren! — 'Das Geld bringt gute Zinsen ein
geht dir nie verloren! — Was du ersparst, was du

st, — zahl' auf es in der Reihe — und zeichne, was
neu. rannst, — zur achten Kriegsanleihe!
n braucht kein reicher Mann zü sein, — die Menge
Dringen, — „viel wenig" können insgemein — Er*

erschwingen. — Tut jeder seine Schuldigkeit, —
fcliffit Erfolg uns weiter, — dann trägt uns diese

jugWit von Sieg zu Sieg — Ernst Heiter.

naemidrten.
[ Tic neue Phase der Kaiserschlacht.
x,ern, 13. April. (T.U.) Im „Matin " schreibt Kom-
Mt Vieteur: Heute geht die Kaiserschlacht in einer neuen
6 und auf einem neuen Schauplatz weiter. Tie Schlacht-

umfaßt in der Luftlinie vom östlichen Dpern bis zum
heu Amiens 120 Kilometer, Aus dieser Front werden
deutschen Tivisionen hin und her geschoben. Kein Zweifel,
Hindenburg keine einzelstehenden Ziele wie Amiens, Bou-
ic und Calais erstrebt, sondern nichts weiter als eine Per*
stnng der englischen Armee.  Wenn diese erfolgt
deni: ergeben sich Me übrigen Ziele k»on selbst,
dvere englische Verluste bei Armentiöres

unch Bethune.
Genf,  13 . April . Die englischen Verluste  bei
xsnnsreö und Bethune übersteigen nach vorliegenden er¬
zenden Mitteilungen selbst die pessimistischsten Voraus-
ten. Ueber die wahrscheinliche RückzugsbewegungHaizs
, die Ansichten sehr verschieden. Ms mögliche Stützpunkte
die Haig' schen Reserven gelten Hazebruck und St . Omer.
Eine gleichzeitige U- Boot - Offensive?
Rotterdam,  13 . April . Wie „Daily News" melden,

m Anzeichen vor, die Anlaß geben, mit der Möglichkeit
rechnen, daß Deutschland in Verbindung mit der Offensive zu
che eine große U- Äoot - Osfensive  gegen die eng-
jen Kanal-Verbindungen nach Frankreich oder sogar gegen
glanö selbst plane.

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl. S . 327) fol¬
gende Verordnung erlassen: i

8 1 Für die im § 2 vorgesehene Zeitspanne ist die gesetz¬
liche Zeit in Deutschland die mittlere Sonnenzelt des dreißigsten
Längengrades östlich von Greenwich (Sommerzeit).

§ 2 Tie Sommerzeit beginnt am 15. April 1918, vor¬
mittags ' 2 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet
am 16. September 1918, vormittags 3 Uhr im Sinne dieser
Verordnung. ■

Tie öffentlich angebrachten Uhren sind am 15. April
1918. vormittags 2 Uhr aus 3 Uhr vorzustÄlen. am 16. Sep¬
tember 1918, vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Verordnung
auf 2 Uhr zurückzustellen. 1

ß 3/ Bon der am 16. September 1918 doppelt erscheinen¬
den Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2A, 2A  1 Minute usw. bis 2 A 59 Minuten , die zweite
als 2 8, 2B 1 Minute usw. bis 2 ö 59 Minuten bezeichnet.

Berlin, den 7. März 1918.
Ter Reichskanzler: I . Vt: Wallraf,

Für sofortige Kieferung
größere Posten

Mangan-Hochofenschlacke.
Frischfr- rrschlocke mtt M>»r TO°|oM»,

faxt Roteissnstein, fotait
Miiilhk Kmwkklls-». KM«pttdMt
sofort ;« kaufe « gesucht . Abttansport kann eventl.
übernommen werden. — Gest, ausführl . Angebote erbittet

0 . Hofer , Bochum -Westf.
Abt. Bergwerks- und Hütten-Produkte. Tel. 1647.

mttworrt Schriftleiter : E. Weidendach-  Dillendurg i

'Amtlicher LeN.
Jefchlagnahme von fllumlniumgegen-

{fänden.
Kn Abänderung der Verfügung des Kriegsministeriums
>12. März 17. Nr. 5246/2. 17. K. R -A. II. Ang.
V. Bl. l7, Seite 397, Nr. 432) wird hiermit folgendes

Mmnt:
Für Mmniniumgegenstände, die der Militärverwaltung

Kren, oder Privateigentum von Militärpersonen sind,
cd, soweit diese Gegenstände für den Tienst-
brauch im Felde bestimmt sind,  hierdurch eine
önahme von der Bekannlinachung Mc. 500/2. 17. K. R. A.,
lreffend Beschlagnahme, BestandSerhebung und Enteignung
1 fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Aluminium-
Mständen dahin bewilligt, daß diese Gegenstände, nicht
die Kommunalverbände zu melden und nicht durch diese

jenteignen sind.
sHiernach unterliegen alle übrigen Aluminiumgegenstände,
ich« nur im Heimatgebiet Verwendung finden, den Be-
mnungen der Bekanntmachung Mc. 500/2. 17. K. R. A

find unverzüglich an die kommunalen Sammelstellen
suliefern.
Frankfurt a. M., den 15. März 1918. '

retendes Generalkommando des 18 Armeekorps.
Kriegsamtsstellc.

Ter stellv. Kommandierende General:
gez. Riedel,  General der Infanterie.

llbgade von Eiern.
JJ&te Bezirks-Eierstelle gibt bekannt, daß die Abgabe von

an andere als die durch Anordnung des Kommunal--
tdes vorgeschriebenen Empfangspersonen oder -stellen
zulässig ist, und daß dementsprechend auch den Land-

Uichen, Küstern und Lehrern während der Dauer der
Amtlichen Bewirtschaftung der Eier kein Anspruch aus i .»-Kz üei. ggaor Mk 15

ung von Eiern in Natura zusteht. Durch diese Be- i » * smf i _1 „eaenmm -inoi- Noi-pnts-bävi- ! verpaccung wll . i . gegen

itfidltttnetWSMMMlMl.
1.

| Dienstag , den 16 April
j Butter imf Abschnitt1der
' neuen Fettkarten in nach-

stehender Reihenfolge:
' Nr . 1000 b. Schl . v. 8—9H .t>.

w 700 —999 v. 9—10 „ „
. 400—699 ö. 10— 11 „ H
„ 1—399 ». 11—12 „ „

2.
Mtttwoch, den 17. April

Eier auf Abschnitt 1 drr
Eierkarttn , auf den Kopf
1 Ei in den Verkaufsstellen
von K. Wiflendach, H. Kech,
Ernst Wiffenbach, K. Freese,
h . Cramerding Wwe., Heinr.
Pracht und H. Schäfer.

3.
Donnerstag , dm 18. April

Nudel » auf Abschnitt 43
der Lebensmittelkarten,
törrobst auf Abschnitt 44
brr Lebbensmtttelkarten.
OiLenburg, 13. Aprtt 1918.

Der Magistrat.

.etzt ist es Zeü , Ihr Fahr-
cb zu satteln 1 Empfehle

meine patentamtlich gesch.
Spiralfeder-Bereifung. Patzt
auf jedes Rad und ist in
stner Minute anzubringen.
Sester Ersatz für Gummi.

ng wird das Recht Mm Empfang einer Barentschäüi-
als Ersatz für den Ausfall der Naturalien nicht be-

rt.
.Dilsenburg, den 9. Aprll 1918.

Der Königi. Landrat.

Bürgermeister -Versammlung.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises lade ich zu einer

'vswersammlung Ms
»onn erstag , ,den  18 . ds . Mts ., vorm . 9 llhr,

im „Nassauer Hof " zu Herborn
Es gelangen u. A zur Besprechung die Anbauflächen-

dung für 1918.
.Ten Herrn Lehrer bitte ich zu der Versammlung mit-
'Engen
Tillenburg. den 11. April 1918

Der König! Landrar.

vetr . Xreishim -esteuer.
Tie Einsendung der noch rückständigen Kreishundesteuer-
und Abgangslisten pro 2. Halbjahr 1917 und der

^listen pro 1918 wird in Erinnerung gebracht.
Ttllenburg, den 10. April 1918

Der Vorsitzende des Kreisausschusses

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
ich itm Angabe bis zum 18. April 1918, wieviel

bliche Arbeitskräfte noch als überschüssig für die Kriegs-
Mrie abgegeben werden können und ferner wieviel Land-
^iterinnen andererseits benötigt werden, um einen Aus-

h zwischen Stadt und Land yerbeizuführen.
Keine Fehlanzeige. — . \Tillenburg, den9, April 1913.

Der Konigl. Land rar

"Bekanntmachung
die Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom
April bis 16. September 1918. Vom 7. März 1918.

Ter BundesMt Hot auf Grund des 8 3 des Gesetzes

Nachnahme. Tausende im
Gebrauch. Vertreter gesucht.
Prospekte gratis.
MUtkidrstsche FederfalM,

Halle a . S . 10 e.
Schlietzfach 22.

HSMlIll-ÜMIÄ
hervorragend geeignet zum

Zerkleinern von Kaffee,
Frucht , Gräser « , Ltroh,
Farben . Preis 80 Mark
ab Fabrik , Einfache Kon¬
struktion. Sofort beiriebs-
fähig. Selbstscharfeade
Mahlsteine.
Ernst Ellenberger,
landwirtfchaftl. Maschinen,

W ^ ^ nr^ E - ^ MU

Die Gemeinde Ealche«
darf , Amt Burbach, Kreis
Siegen sucht für sofort einen
zuvnlSssigen

Hirten
bei gutem Lohn. Kost und
Wohnung wird gestellt.

Bewerber wollen sich
melden bei

Karl Kreutz,
(Hude-Borstand .)

Reparaturen
und fflBSH  ErsatzteilefiirZentrifugen.

Zentrifugrn -Zenirale und
Reparatur -Werkstatt
stcnü ßllevSerger,

Biedenkopf , Fernruf 182.

FriHkü Spinat
empfiehlt
|ion tzriur. KrachtW»t.

Drsthrlik,
3 in lg. mtt 25 Schubkasten,
3 Mehlkasten . 1 « alz-
kästen , Mehl - und eine
Galzwage . fast neu, preis¬
wert zu verkaufen bei

Reinhard Heß,
EierSheuse « (Dillkreis)^

MelüL« :
Jedermann durch Hilfsbk.

Snlzbach in Oberpf.

Tüchtiger (1269

Mllstziüist.
welcher Reparolurarbetten

selbständig erledigen kann,
gesucht. Zu melden bei
«tei ger Rain , Dillenbnrg-

Mjße Fmk«
oder Mädchen für sehr leichte
Arbeit gesucht. (1284

Gustav Hollstem,
Papierfabrik,

_ Haiger. _Arbeiterinnen
suchen , (656

Gehr. Acheatach,
Weide » «» -Eieg.

MKnlSmg. Tyeaterfskal Thier.
Sonntag , de« 14. April , abend» 8 Uhr:

Deutscher Kunst- und Theater-AUend
Gastspiel der kleinen 9jährigen

Traatehe « Knispel
aus Berlin mtt eigener erstklassigen Theater -Gesellschaft.

LifiaS WeihnachtSf?«, Lebensbildv. Joh. Balz. Arnsberg.
Hauptrolle : Lisia. 9 Jahre , Klein-Trautchen.

Reuter-Rezitationen von Kurt Maurice, Hambmg.
III.

Ei » Prachtmädel . Lustspiel von Albert Lauermanv.
Haupttolle : Wilhelmine, Trautchen Knispel.

Preise der Plötze : Im Vorverkauf in der Buchhaudlmm
v. M . Weidendach, Sonntags rach 2 Uhr im Thraterlokak

Sperrfitz 2 M , 1. Pl . 1.50 M ., 2. Pl . 1 M ..
abends 25 Pfg . Ausschlag.
Nachmittags 4V, Uhr:

ßiidtt- nd WWm-V-rßklmz
unter Mitwirkung der kleinen 9jähr . Trautchen Knispel.

Wer die Wahrheit eh«t, wird hochgeehrt.
Märchen in 3 Akten.

Da - Glöckchen des Tckvtzeag -ls.
Kom. Pantomime in 1 Akt unter Mitwirkung d. aes.
Personals . Preise der Plätze lnur an der Kasse) :
Sperr fitz 1 M, , 1. Pl . 60 Pfg ., 2. Pl . 40 Pfg.
Erwachsene 25 Psg . Aufschlag. Die Direktion.

Werne Lichtspiele. Brauerei Rahn.
Samstag , de» 13. April , abrvds 8 Uhr
Sonntag , den 14. April , abends 8 Uhr

Im öttmrnlfn, in  Mwlm ftafeü.
Ein Filmschauspiel in 3 Akten.
Jerusalem, i Akt.
LuzauuenS Tugend,

Ein höfisches Lustspiel in 3 Akten.
Die IS. Jsouzo-Schlacht2 Akte.

Mllitä .sicher Film.

Gikßklin PilrhUWgiW.
höhere Privatschule für alle Schularten . Sexta —Oberprima.

Einjährigen-, Primarrife -, Abiturienten -Prüfung.
f Individueller Unterricht . Kleine Klaffen . Arbeitsstunden.
Hebiel «, b «»»» in etwa 25000 am Park . Gute Berpflegung.
SlhNU 'lhklm Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
Gießen a. d. Lahn, Wilhelmstr. 16 . Nähr Universität. Fernr .2075.
Beste Erfolget Direktor Brackemarm.

i  .

Zuverlässiges

Mädchen
zum 1. oder 1b. Mai ge¬
jucht . Näheres bei
Frau Wilh . Mennes,

Bühvhofstrahe 23.
Pens . Beamte (2 Personen)

sucht z. 1. Juli od. ftüher eine

S-Zimnrerwolmniig
mtt Zubehör in Dillenbnrg
oder Umgegend. Angebote
mit Preisangabe unter Nr.
1387 an die Geschäftsstelle.

Wohnung
zu vermieten.Kt-chbrrg 31.

XLufmänn>8ekv Ausbildung.
, Unterricht in allen kaufmännischen Fächern , sowie ln

Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Dar neue Lehrgang beginnt am 19. April 1918,
Dia Aufnahme Ist am Mittwoch , den 17. April 1918,

nachmittags 21/, Uhr
Aufnahmebedingung i Oute Volksschulbildnng, ins¬

besondere genügende Sicherheit in der Recht¬
schreibung . 368

Für Schüler innen mit höherer Schulbildung findet bei
genügender Beteiligung ein besonderer Lehr¬
gang statt.

Anmeldungen wolle man möglichst bald an die
Schulleitung gelangen lassen . Von Ihr sind aus¬
führliche Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen weiden gute
Wohnungen in der Kähe der Schule nachgewiesen.

Kanfm &naigcMe Privat *8ckule
von Karl Wolf in Siegern , Burgstrasse.

WM « Sondelsscimle.
«MM. B&iumofstr. 60.

Fernsprecher 1097,

Beginn des neudn Schuljahres am Montag, den
8. April vorm. Aufnahme täglich bis An£ang Mai.

Drucksachen und Auskunft kostenlos.

,;Ä% :

Schmierseife.
Wir liefern unser vorzügliches Wasch- und Reinigungs¬

mittel , welches die meisten Ersatzmittel an Güte und Reini¬
gungskraft ühertrifft , zu dem vorgeschriebenen Höchstpreis
(ü Pfund 41 Pfg .) in 60- und 100-Psund -Kübel direkt ab!
Fabrik unter Nachnahme an jedermann!

Zu beziehen durch > (1288
_ Hans Gerlach, Wetzlar, Silhöferstr. 25.

8—10 Mädchen
für Transportarbeiter ! gesucht. (1298

Kogerts Maschinenfabrik
Hcckger.
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Damen - Konfektion!
TaDlea-Rielder
Tiälleii-Rlelder
JicKen-Elsidtr
JocKen-Klelder
Bissen
Bissen

aus bedrucktem. baum-
woll.Voile , he I u dunkel¬
farbig , reizende Neuheit.

in Seide u. China-Krepp,
aparte Neuheiten , herr¬
liche Farben , in ent¬
zückender Auswahl . .

ans gut ., haltbar. Stoffen,
farbig , dunkelblau,

schwarz-w iss, moderne
Gürtelformea.

aus rein woilenem.blauem
Ctteviotjjugen II Fassons,
in alten Modefarben . .

in reichhal 'iger Auswahl,
in bedrucktem Baumwoll-
Voile , heil und dunkel¬
gründ tg . . .

entzück . Neuheiten in
Seide, China-Krepp und
allemnod .Geweben ,weiss
rosa sowie all .dunkl.Farb

59* 78”115"
148”210” 375”
115“148” 185*
225”275”390”

8* 19” 27”
29” 58” 89*

Resen-Nfinlel
Regen-M
tarn
Hüntel
RücKt
RöcKe

aus imprägniert . Seide u.
Taftine tn retchenFarben-
Sortiment ., in allen mod.
Formen.

neueste Mantel-Kleider,
moderne, lose Formen mit
neuartig , grossem Krag .,
entzückende Farben

schöne, lange Formen für'
dm Ueoergang aus halb¬
schweren Stoffen . .

Covercoat -Ersatz , sehr
fesche , jugeudl . Form, mit
verstellbarem Gürtel . .

schwarz-welss kar'ert, n.
in dunklen , haltbaren
Stoffen.

moderne Glocken und
Kräuse form, dunkelblau,
schwarz und faroig . .

98“ 115" Uf
168" 195" 225*1
39" 88" M

135" 158" 195'
ZI» 54» 6j«|
85» 98®115"

Grosse Auswahl in

Samen - und Xinier - fntz
zu ausserordenl .ch billigen Preisen. Plaut& Daniel Seien HOfM

1H 5

m

v>
K
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FkUNMhr Dillclllimg.
Uebuttg:

a)  Pflichtfeucrwchr . Dienstag , den 16. April , abends
6x/2 Uhr beim Steighaus.

Es haben zu erscheinen alle männlichen Einwohner
vom vollendeten 16. Lebensjahr bis zum vollendeten 45.
Lebensjahr mit Ausnahme der Schüler.

Fehlen und zu spätes Erscheinen wird bestraft. Nur
begründete Entschuldigungen werden auf dem Rathaus
angenommen.

b) Freiwillige Feuerwehr. Donnerstag, den 18. April,
abends l 1/2 Uhr beim Steighaus.

Fehlen und zu spätes Erscheinen wird bestraft.
Dillenburg, den 13. April 1918.

I . V.: Richter,  Oberbrandmeister.
Tie Polizei -Verwaltung : Dr. Rosenow.

Maus ttin Wattii iicl KcM^
bkkiridaagslikllf.

Tie Unterzeichnete Kreis-Bekleidungsstelle läßt vom
Montag, den 15. er. an nachbezeichnete Bekleidungsstücke
nur an Bewohner des Tillkreises in den nachbezeichneten
Geschäften verkaufen:
Jackenkleider : Verkaufspreis je 102,80 Mk.
806 Männer- und Krancnstrümpfe in verschiedenen PreisW

lagen.
Berkaufsgeschäfte:
In Dillenburg : Ferd. Braum , W. Braum , Söhne, K. Fischer.

A. H. König, C. Laparose.
In Herborn : L. Hecht, G. W. Hofstnann, M. Piskaior.
I « Haigcr : Fr . Busch Nächst, C. Hoffmann, R . Lug O.

Ment, H. Schönau Wwe.
Die Ureis -Ueirleidungsstelle.

__ Wilhelmstraße 1IV._

MW -Dem » gnigfr.
Eingetragene Genofsrnschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Tie diesjährige

FrOlijiilirs-Gsiieraluersmnininna
des Vereins findet

Sonntag, des 21. April dS. Jrs., nachmittagsx
37> Uhr im Saale des Herrn Rudolf Reuter

h-erselbst statt und werden sämtliche Mitglieder dazu
«ingclasrn.

TageS -Ordnung:
1. RechnunqSabkagepro 1917,
2. Entlastung des Vorstandes u. Auffichtsrates,
3. Beschlußsaffung über Verteilung des Rein-

gew-nnes,
4. Anträge und Wünsche von Mitgliedern,

Erhielt
leiste

wieder große Transporte schwere und

Arbeit-k «. Geschäftswagen-Pferde,
darunter tragende Stuten und Gespanne Ponnys , welche
Kauf- und Tauschliedhabern empfiehlt

Jacob Simon, Pferdehanvlnng,
Gtiorf (Sieg ), Fernsprecher Nr . 17.

Uersteigernug.
Mafcftinen und Mevkseuge,

nur an Selbpverbraucher oder Händler mit Erlaubnisschein
der Wumba

am SS, Aprtl , 2 Uhr anfangendr
5 gebrauchte Drehbänke,
TianSmissionkn und Werkzeuge
ea. 30 Holjriemevscheiben usw.

Maschinenfabrik Roth
Roth , Dillkreis , Telef. Amt Driedorf Nr . 7.

Versteigerung.
Montag, den 15. April , nachm. 5 Uhr werk

dem Hofe Hüttenplatz 12 ein Leiterwagen, ein
faß, 3 Pflüge , 2 Eggen, sowie sonstige landwirtschäsi
Geräte, alles in gutem Zustande, gegen Barzahlung
willig versteigert.

Maciisiisnaiaignä

30  Erdarbeitei
finden dauernde Beschäftigung bei dem Wafferleitr
der Sprerrgstofffavrik Hoppecke zu Würgen!

Ed. DupflSi Unternehmer!
Stfcle&eHdorf bei Naunkircht

BllllllllSM.lÄ-enlil).
InsektenEsnSsartel

empfiehlt C Hassert.

Der Rechenschaftsbericht liegt 8 Tage zur Einsicht
der Mitglieder offen.

Ferner teilen w''r unseren Mitgliedern und Gkschäfts-
sreunsen mit, daß unsere K sse wieder von 8—12 Uhr
vormütags und 2—3 Uhr nachmittags geöffaet ist.

Haiger , den 11. April 1918.

Der Borstand:
1282 Otto Merk, Aug. Weber.

KohLrpMpreU r WKkhSpApter
Farbbänder , Bervielfältigungsfarben liefert bMgst

J ^ cob Müllar , Siegern  i . W.
aschinen-Bedarf.Spezialgeschäft für Bürowasc

Berliner Löss Mk. 1,—
Cölner Lose Mk. 3.—
Jungdeutschland-Lose 3,30
Strassburger Lose Mk. 3,30
Jede Liste 20 H, Porto l5 ^j

Gebrüder Henrich,
Welzlar.

jtouf , einteilig,
lleiderschrank , Mtlar-

fchrauk , Tisch und Stühle,
gut « halten, zu verkaufen.
1285) Gqulstcatze 6.

HflftO Morckag, den 15.
UUMC April v Mittag anFerkei
zum Verkauf in meinem
Stall . Aug . Roß , tzaiger.

Altpapier
wird stets augekauft.

Papierfabrik
Ferd. Jagenberg&Söhne

Attenkirchen , Western».

3 Ziegen-
Mutterlämmer,
1 Raffe-Haha

z« verkaufe«
Warktstrahe 2.

KllMßÜlj!V.
RShrrrr H - uptftr . 116.

faltif »p4raftalt
von Ernst Elleaberger i«
Biedenkopf sucht t üchtige
Beteeker " WM für ihre
Centrifugcn . (1288

l 'ocl 65t-AnEfti ge.
Am 9. April en schlief sanft nach länaerer

Leiden in der Heil- unt Pflegeanstalt zu Bonn!
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager u. Onkels

Angnsf Hamme!
im 26 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen^
Familie August Hammel,

Dilleuburg , den 13. April 1918.

Die Be rdigung findet Montag Nachmittag um j
5 Uhr von Hauptstraße 75 aus statt.

Getreu bis in den Todi

Ganz unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber bra .er Sohn , Bruder und Schwager

Heinrich Hild.
Pionier in einer Sturmkompagnie,

im blübenden Alter von 24 Jth -en am heil. Karfreitag , dem 29. März i«
Kampf für sein Vaterland gefalle« ist. Er war Inhaber der Sächsischen
Tapsetkiitsmedaille und hat über zwei Jahre an den schweren Kämpfen in
Rußland teilgenommen und ruhet nun in Frankreichs Erde.

Er folgte seinem älteren Bruder

Ernst Hild,
der vor 2 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

Sie ruhen tn Gottl

Niederscheld, den 13. April 1918.
Die tieftranervde» Elternu. Geschwister:

Ernst Hild und Familie,
Fra » Sufauue Hild geb. Molsberger.



Kommt - er Irie - e l
Ein Gespräch.

Der Michel von Großheimersdorf war gerade auf dem
lveg , feinen Sonntagnachmittag -Spaziergang zu machen. Das
Frühjahrswetter war dazu außerordentlich einladend . So
hatte er sich seine pfeife vom Ständer geholt , und, das
edele neueste Kraut schmauchend, stieg er aus der Dorfstraße
der höhe zu, hinauf , zwischen den Aeckern.

Da gewahrte er , auf einem Gewannenweg daherkom¬
mend , den Frieder von Kleinackerfeld . „Ah !" sagte er , „ das
ist aber eine Freude , dich hier zu .sehen. Alter Freund,
wollen wir nicht ein Stückchen zusammen wandern ? Schön!
Schön ! Deutsche Freundschaft ist besser als
die zusammengebundenen Geldsäcke unserer
Feinde/

Der Frieder kannte zwar den Michel als einen Sinnierer,
als einen Mann , der sich nicht bloß seine besonderen Ge¬
danken über alles machte, sondern auch, wie der Frieder zu
sagen pflegte , über alles mit anderen „dischkurieren " konnte,
über alles , was auf , über und unter der Erde vorgeht.
Aber jetzt war ihm doch dies Wort etwas rätselhaft : „Deutsche
Freundschaft ist besser als die zusammengebundenen Geldsäcke
unserer Feinde ". Deshalb blieb er einen Augenblick stehen
und fragte : „Michel, woher und was soll diese Extra-
Weisheit ?"

Michel schritt gemächlich weiter , antwortete zunächst
nichts, seine Uauchwolken sah man , aber seine Worte blieben
aus . Dann sagte er dem nachfolgenden Frieder : „Komm,
Frieder , da oben ist eine bank - da ist der schönste Platz,
den ich kenne, - da ist auf bequemem Sitz Zeit , Antwort zu
geben ".

Drei Linden standen hier . Zuerst schauten sich die
Männer um : wie schön lag das Land vor ihnen . Da rechts
zog sich die Wiesenebene hin , gerade vor ihnen lugte aus
Bäumen das Dorf hervor , die Schornsteine rauchten, ' links
dehnte sich das Ackerfeld aus - dorthin weidete am Berges-
hang eine Kuhherde und die Glocken bimmelten herüber:
G, dies Bild des Friedens . Die Dorfjugend jauchzte beim
Spiel , Wanderer sah man da und dort . Es war Wohlhaben¬
heit , reger Fleiß und bedachte Emsigkeit , deren Spuren man
überall gewahrte.

Die kräftig gebauten Männer hatten ausdrucksvolle
Gesichter - in ihrer Sprache , in ihrem ganzen Gebühren merkte
man ihr gesetztes, verständiges Wesen, wie es aus lang¬
jähriger Arbeitsgewöhnung und gutem Charakter erwächst.
Sie ließen sich auf der Lank unter den Linden nieder.

Frieder sah erwartungsvoll zu Michel hin , ob er wohl
jetzt das Kätselwort erkläre - es wollte nicht so recht in
seinen Sinn , daß der Gegensatz bestehen solle zwischen deut¬
scher Freundschaft und englischen Geldsäcken.

Aber Michel schien eben zerstreut und kramte andere
Gedanken aus . Bedächtig begann er : „Frieder ", und es lag
etwas von gehaltenem Ernst in feiner Stimme , „Frieder!
hast du gelesen, was die Engländer in ihrem Abgeordneten¬
haus zuletzt beschlossen haben ? Ach will es dir sagen,' ich
möchte es so sagen , daß jeder Deutsche es jeden Augenblick
vor seiner Nase, vor seinen Augen hätte . Sie haben
den Kriegskredit wieder bewilligt.  Ein paar
Mark ? tja , ha , einen Milliarden  Kredit ! und wie?
Frieder , höre ! höre ! einstimmig,  vom linkesten bis zum
rechtesten Flügel , e i n st i m m i g ! ' - E; ist da und dort

in England in der letzten Zeit wieder der eine und andere
gewesen, der hat vom Frieden geschwätzt,' und wir ? wir
Deutsche haben geglaubt : ha , jetzt werden die Engländer
gescheidt und geben den Kampf auf . Und jetzt ? Die Volks¬
vertreter haben einstimmig den Milliardenkre¬
dit bewilligt !!"

warum ich da; sage, Frieder ? Ach will es kurz ma¬
chen: Denke einmal , lege den Finger an die Nase und denke
einmal : über 31/* Iahr oder besser : 44 Monate führen die
Engländer gegen uns Krieg , vierundvierzig Monate . Meinst
du, sie tun das aus Spaß ? Dazu sind sie viel zu praktisch!
Nein , sie tun es, weil sie etwas gewinnen  wollen , unseren
ganzen Handel , unsere ganze Ausfuhr ! und weil sie rui¬
nieren  wollen unsere ganze Industrie , unsere ganze Land¬
wirtschaft , und weil sie alle ausländischen Erzeugnisse uns zu
unerhört hohen Preisen aufzwingen  wollen . Und wir?
Frieder ! wir ? wir sollen verlieren.  Entsetzlich , Frieder!

Und da sollten wir aufhören wollen , alle Kraft anzusetzen?
wir sollten mürrisch sein wollen , wenn Opfer von uns ge¬
fordert werden , die nur eine Kleinigkeit find gegen die, die
sie dann von uns fordern würden ? Nein , Frieder ! wir
wären dumme Esel, wenn wir dächten , das Ganze ginge uns
nichts an ! Ia , schlimmer noch, wir wären Verräter an un¬
seren Familien , an unseren Kindern , an unserem Vaterland,
wenn wir nicht das Aeußerste geben wollten , was wir haben.

Mein lieber Frieder , ich wollte es kurz machen, aber
wenn ich an diesen Punkt komme , dann werde ich immer
weiter fortgerissen, - jetzt nur noch eins : 44 Monate führen
die Engländer  alle Völker der Erde gegen uns , und was
haben sie bis jetzt erreicht ? Nichts ! Ia , im Gegenteil , es
geht ihnen immer kratziger  mit ihrer Ernährung und
mit ihren Schiffen und mit ihrem Plänemachen gegen uns.
Und doch, Frieder , und doch: e i n ft i m m i g bewilligen sie
wieder den Milliarden -Kriegskredit . - Frieder ! Ich frage
jeden vernünftigen Menschen , ist da ; nicht ungeheuer be¬
schämend für uns Deutsche ? wir ! wir ! stehen glänzend auf
allen Gebieten : was haben wir Großes erreicht ! Die ganze
Ostfront ist jetzt erledigt, ' der Friede leuchtet jetzt einen neuen
Frühling dort ein . Und im Westen ? Muß ich dir das noch
sagen, Frieder ? Die Blätter der Weltgeschichte werden stets
aufweisen , was in den letzten Tagen deutsche Tatkraft , deut¬
scher Lrsindungsgeist , deutsche Ordnung und Zähigkeit , deutsche
Vaterlandsliebe geleistet haben . Und wir ? wir wollen jetzt
dem herrlichen deutschen Heere nicht die Mittel zum sieg¬
reichen Weiterkämpfen geben ? Muß das nicht einem die
Schamröte ins Gesicht, treiben ? Und zwar , wir sind doch
Deutsche,  wir sind ein Volk der Treue!

verstehst du jetzt, was ich sagen wollte : die deutsche
Freundschaft , d. h. die deutsche Treue , ist besser als die zu¬
sammengebundenen Geldsäcke ? Sie,  die Engländer , haben
nur Geldsorgen , Geldinteressen, ' das ist gemeiner Schacher¬
geist, der sie treibt . Ich meine , der Deutsche gibt , was er
hat , weil er treu  zu seinem Lande steht." —

Frieders Augen leuchteten , was der Michel bewegten
Herzens mit kraftvollen Worten gesagt hatte , das traf seine
deutsche Seele und froh stimmte er zu : „Ia , ja . wir soll¬
ten als Deutsche mehr  leisten , mehr aufbringen können
als diese Pfeffersäcke.

weißt du, Michel, ich will dir etwas sagen : Das Geld
dazu haben  wir , daß wir ,mehr tun könnten als sie. —

Srllage zur „Zeitung für öa« vilttal".



Wenn er freilich noch so wäre, wie vor 30 oder 40 Jahren:
da war weniger Geld im Land. Aber jetzt? hast du ge¬
hört, war die Leute aller Kausen, war sie bezahlen können?
Nicht die Neichen, nein, die, wie man sonst sagt, Geringen
Geld ist da! Deshalb, Michel, wir wollen bitten, aufklären,
rufen: Tut auf den Beutel! Gebt dar, war ihr gut ent¬
behren könnt, für dar Vaterland. Michel, ich gebe, war ich

- habe, gebe es gern, nicht bloß, weil die Anlage sicher ist,
sondern, weil nur so wir dann zum siegreichen Frieden
kommen, weil wir deutsche Treue, Freundschaft
Hochhalten über aller in der Welt.

hier , Vaterland der Treue,
hier bringen wir auf 's neue,
was dich erfreut , war dir gehört.

„Das ist auch meine Meinung", erscholl er plötzlich hin¬
ter ihnen.

verdutzt drehten sich der Michel und Frieder rasch um
und sahen einen städtisch gekleideten Herrn, der sich ihnen
nun vorstellte, Albert von Großhänderstadt. Tr setzte sich
zu den beiden, steckte sich eine Zigarre an, ließ seinen wohl¬
gepflegten Schnurrbart durch seine Finger gleiten und be¬
gann nun seinerseits:

„vielleicht ist er Ihnen immerhin wichtig genug, auch
eine Ansicht aus der Stadt, aus dem Fabrikbetrieb zu hören.

Da, ich stimme völlig zu: Der Deutsche sollte sich schämen,
sich an Vaterlandsliebe von seinen Feinden übertreffen zu
lassen. Wir haben als Deutsche aber noch ganz anders
Gründe, warum wir alles geben  wollen, was wir haben:

Meine Herrn, was wir hier übersehen als ein Fleckchen
Erde wie im tiefsten Frieden und woran unser Herz sich jetzt
wieder dankerfüllt erfreut, das ist unsere unversehrte
Heimat!  Ich betone: unsere unversehrte Heimat!
Sollte er Deutsche geben können, die so wenig Dankbarkeit
beweisen, daß sie gedankenlos und gefühllos wie ein Stein
bleiben? Sollte man es für möglich halten, daß einer, wenn
er von unseren Brüdern und Söhnen und Vätern eine Be¬
schreibung selbstgeschauter Verwüstung hört, lieber sein Geld
in der Schublade, oder im Strumpf oder auf der Sparkasse
läßt, als daß er es denen gibt, die weiter sorgen und siegen
wollen? Und er gibt er ja nur gegen si-cheren Zins.
— Eine unversehrte Heimat!  Sollten wir dar ver¬
gessen dürfen, auch wenn es uns nicht einmal nach dem
Ropf geht?! Wo in der Welt können alle  Wünsche erfüllt
werden?. Nur Guerköpfe und Querulanten verlangen dies
und machen sich und die Welt unglücklich. Unsere Heimat

ist unversehrt, und da tragen wir auch manches Unvollkom¬
mene, manches verkehrte und helfen— es bessern. Das ist
einer Mannes allein würdig!

Aber, verehrte Herrn und Freunde, wir haben noch
ein anderes, was wir beachten wollen. Wir kennen und
lachen über die Schildbürger, die ihr Rathaus ohne Fenster,
also, ohne ihm Licht und Luft zu geben, gebaut haben und
dann dar Licht mit Säcken hineintragen wollten, als es zu
spät war.

Machen nicht die in Deutschland jetzt denselben Schild¬
bürgerstreich, die dar Deutsche Reich bauen wollen und zwar
so, daß sie uns Licht und Luft nehmen wollen? Sie wollen
einfach aufhören. Allerdings, sehr einfach! Venn, wovon
sollen wir dann leben, wenn man unfern raubgierigen
Feinden aller überlassen will? Was sollen wir mit einem
Reich, in dem die Bürger weder Licht noch Luft haben?
sondern nur Druck und wieder Druck? Auch die Geldsäcke,
die dann nachträglich helfen sollen und herbeigeschafft wer¬
den, können dann nichts nutzen.

Also, Männer, wir müssen nicht bloß draußen jetzt den
' Feind bezwingen, sondern daheim dar hergeben, war wir
haben, damit wir im Deutschen Reich Licht und Luft haben,
daß er ein freies  Deutschland sei und recht werde."

„Bravo", so stimmten die beiden anderen lebhaft ein.
Michel erhob sich, ihm nach die beiden anderen. Da

reckte Michel seinen rechten Arm wie zum Schwur in die
höhe und sprach in feierlich ernstem Ton die Worte: „ver¬
flucht der Mann, der sich' verkriecht, wenn dar Vaterland in
Gefahr ist! verflucht auch der Mann, der nicht gibt, war
er hat, wenn er das Vaterland fordert, wenn es das Vater¬
land braucht!

Gesegnet aber alle, die ihre Gpfer bringen und dar¬
reichen, war für alle dar ist, war das Gel für das Licht!
Gesegnet alle, die dar Herz auf dem rechten Fleck haben
und hinter  der Front ihren Mann stehen, wie die i n der
Front!

Da zeigt sich, wer deutsche Treue versteht.
§0, nur so kommt der Friede, den »ir

brauchen ."
Feierlich sprachen die drei wie aus einem Munde:

Dir , Vaterland der Treue , - ^
geloben wir auf 's neue:
was unser ist, es sei für dich!
Ts lebe Deutschland, hoch!

Rirchenvorsteher Gustav Betz - Seilhofen. Bürgermeister
Birkendahl - Herborn . Hauptlehrer O a p p er -herborn-
seelbach. Pfarrer Enke - Sinn.  Dekan Prof, haußen-
herborn. Bürgermeister Heiland-  Eibelshausen. Bürger¬
meister h er h a u r - Haiger. Pfarrer Ri r chn er - Bicken.
Rommerzienrat Landfried - Villenburg . Hauptlehrer
Müller-  Allendorf. Studienrat Noll-  Dillenburg. Dekan
Urban-  Herborn. Pfarrer Weber-  Herborn. Landwirt

Adolf Weiß-  Mademühlen.

Buchdrucker»! E. Weidenbach, Dillenburg
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